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„Die Bibel brodelt ... 
 

Dauernd sind Wörter unterwegs uns aufzurütteln oder sanft zu trösten. Und 
manche Wörter schlafen, bis ihre Zeit gekommen ist“ (Maria Jepsen).  
 
In den Wörtern des Evangeliums kommt uns Jesus entgegen. In Jesus 
verwirklicht sich das Gelesene und Gehörte: „Heute hat sich das 
Schriftwort, das ihr soeben gehört habt, erfüllt“ (Lk 4,21), nicht abstrakt und 
im Allgemeinen, sondern im Jetzt unseres Lebens. Die Bibel ist uns „Heilige 
Schrift“, weil in ihr Jesus Christus in uns und zwischen uns gegenwärtig 
werden will. Die Worte der Schrift brauchen keine gelehrten Kenntnisse und 
keine ausgefeilten Predigten, um verstanden zu werden, sie brauchen ein 
sehnsüchtiges (Joh 6,68), ein hörendes (Kön 3,9), ein einladendes Herz ((Lk 
24, 29: „Bleibe bei uns“ ) und ein Herz, das sich entzünden lassen will (Lk 
24,32). Die Worte der Schrift wollen in erster Linie nicht intellektuell 
bedacht werden, sie wollen er-horcht, ausgehalten und erlitten werden, sie 
möchten in uns Fleisch werden. Sie sind Worte des Lebens und möchten 
durch uns lebendig werden.  
 
Immer wieder in der Schrift lesen, damit wir immer mehr denken, reden 
und handeln, wie es Jesus an unserer Stelle tun würde, denn: "Die Bibel 
gleicht einem Acker, der nie abgeerntet werden kann und deshalb nie öde 
und leer daliegt. Sie gleicht einer Quelle, die beständig fließt und umso 
reichlicher strömt, je mehr man daraus trinkt“ (Ephraim der Syrer). Sie stillt 
den Durst der Sehnsüchtigen und ihr Wasser will weitergereicht werden - 
mehr durch unser Tun denn durch unser Reden. 
 
In der Feier der Liturgie ist uns Christus in besonderer Weise gegenwärtig, 
nicht nur in der Eucharistie sondern auch in seinem Wort, „da er selbst 
spricht, wenn die heiligen Schriften in der Kirche gelesen werden“, wie es 
das 2. Vatikanische Konzil sagt. Auch in einer schlichten Wortgottesfeier 
begegnet uns Christus. Und darauf kommt es ja an – auf eine Begegnung 
mit Jesus, die uns prägt und formt.   
                                                                                             Anton Stadlmeier 
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Abweichungen im Gottesdienstplan sind möglich.  
Die aktuellen Termine finden Sie in den Amtsblättern und Aushängen und 

 auf unserer neuen Homepage:  www.se-badherrenalb.drs.de 
 

 

Regelmäßige Veranstaltungen 

in Bad Herrenalb: 

Samstag 18.30 Uhr Vorabendmesse in Dobel  Linienbusverbindung! 

 19.30 Uhr 14tägig Gottesdienst in der Klinik Falkenburg 

Sonntag 10.45 Uhr Eucharistiefeier 

Dienstag   9.00 Uhr Laudes mit Eucharistiefeier anschließend 
Rosenkranzgebet 

Mittwoch 10.30 Uhr Eucharistiefeier im Parkwohnstift Bad Herrenalb: 
monatlich am 13. September, 4. Oktober und 15. Nov. 
(auch für Gäste, die nicht im Haus wohnen) 

 19.30 Uhr Abendgebet in der Klinik Falkenburg 

Donnerstag 17.30 Uhr Rosenkranzgebet und Beichtgelegenheit 

 18.00 Uhr Eucharistiefeier  

Freitag   9.00 Uhr Laudes mit Eucharistiefeier 

 19.30 Uhr  FrauenChörle im Gemeindehaus 
 

in Dobel: 
Samstag 18.30 Uhr Vorabendmesse 

Donnerstag 15.15 Uhr Gottesdienst in der Seniorenresidenz, 14tägig 

Freitag 19.00 Uhr  Offenes Friedensgebet in St. Lukas 

In der Waldklinik (Vortragsraum 4/5): 

Sonntag 11.00 Uhr Gottesdienst 

Mittwoch  19.00 Uhr Abendgebet 
 

in Loffenau: 
Sonntag   9.15 Uhr Eucharistiefeier  

Montag  18.30 Uhr Probe des Kirchenchores im Gemeindesaal 
 

 

Krankenkommunion zu Hause: Pfarrer Simon überbringt die Krankenkommunion am 

5. und 6. Oktober. Der Besuch ist bei Bedarf auch durch beauftragte Gemeindemitglieder 
möglich. Melden Sie Ihren Teilnahmewunsch im Pfarrbüro! 
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Gemeindeversammlung 
Rückblick auf die Gemeindeversammlung 
 
Mit einem Gottesdienst in St. Bernhard begann am 2.7. unsere Gemeinde-
versammlung. Anschließend trafen sich ca. 40 Gemeindemitglieder, um sich 
Gedanken zu machen über den zukünftigen Weg unserer Seelsorgeeinheit.  
 
Diakon Stadlmeier führte mit einem Impulsreferat in das Thema ein. Er legte dar, 

dass sich die Gestalt der Kirche, so wie sie uns vertraut ist, seit mindestens drei 

Jahrzehnten am sich verändern ist. Äußere Zeichen dieses Veränderungsprozesses 

sind: der Mangel an hauptamtlichem Personal, nicht nur bei den Priestern; der 

rückläufige Kirchenbesuch; der Verlust der kulturprägenden Gestalt des 

Christentums (zuletzt die Einführung der sogenannten Ehe für alle). Die Reaktion 

der Bischöfe auf diese Entwicklung war lange Zeit die Schaffung immer größerer 

pastoraler Einheiten, was in der Folge nur 

noch zu einer weiteren gesellschaftlichen 

Verdunstung des Glaubens geführt hat. 

Viele Diözesen haben nun mit 

längerfristigen Prozessen der Gemeinde- 

und Kirchenerneuerung begonnen. In 

unserer Diözese läuft dieser Prozess unter 

dem Leitgedanken Kirche am Ort – Kirche 

an vielen Orten gestalten. 

Ausgehend von Überlegungen des früheren Regens des Priesterseminars in 

Hildesheim, Christian Hennecke, zeigte Herr Stadlmeier auf, dass dieser Prozess 

vor allem ein geistlicher ist, der verbunden ist mit einer Veränderung von 

Kirchenbildern, die uns prägen. Die meisten von uns sind groß geworden mit dem 

Bild einer versorgenden Gemeinde, in der die Priester bzw. die hauptamtlichen 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter pastorale Dienstleistungen erbringen, in der die 

Priester der „Hirte“ und die Laien die „Schafe“ sind, und in denen die Mitarbeit 

von Laien möglich aber nicht konstitutiv für das Gemeindeleben ist. In der Folge 

Aus dem Leben der Gemeinde 



5 

 

 

des Vatikanum II änderte sich dieses Bild von Kirche hin zu einer 

aufgabenorientierten Gemeinde, in der es gilt, bestimmte Aufgaben zu erledigen, 

für die die hauptamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter die Verantwortung 

tragen und bei deren Erledigung sie von Ehrenamtlichen unterstützt werden. Dies 

ist die klassische Form des Ehrenamtes. Beide Gemeindekonzepte sind durch den 

Mangel an hauptamtlichen und ehrenamtlichen Mitarbeitern zum Teil jetzt schon, 

sicher aber auf die Dauer nicht mehr tragfähig. Die Entwicklung geht in Richtung 

einer gabenorientierten Gemeinde. Nicht mehr die Aufgaben bestimmen die 

Tätigkeit der Gemeinde sondern die Gaben, die sich in ihr finden. Was mit 

Gabenorientierung gemeint ist, bringt eines der Chorfenster in St. Bernhard ins 

Bild, nämlich das Bild vom ANONYMUS BEATUS JOGULATOR, was heißt: 

namenloser seliger Gaukler. Von ihm berichtet eine französische Chronik des 13. 

Jahrhunderts:  

Es war einmal ein Gaukler, der tanzend und springend von Ort zu Ort zog, bis er des 

unsteten Lebens müde war. Da gab er alle seine Habe hin und trat in das Kloster zu 

Clairvaux ein. Aber weil er sein Leben bis dahin mit Springen und Tanzen und 

Radschlagen zugebracht hatte, war ihm das Leben der Mönche fremd, und er 

wusste weder ein Gebet zu sprechen noch einen Psalter zu singen. So ging er 

stumm umher, und wenn er sah, wie jedermann des Gebetes kundig schien, aus 

frommen Büchern las und mit im Chor die Messe sang, stand er beschämt dabei: 

Ach, er allein, er konnte nichts. "Was tu ich hier?" sprach er zu sich, "ich weiß nicht 

zu beten und kann mein Wort nicht machen. Ich bin hier unnütz und der Kutte nicht 

wert, in die man mich kleidete." In seinem Gram flüchtete er eines Tages, als die 

Glocke zum Chorgebet rief, in eine abgelegene Kapelle. "Wenn ich schon nicht 

mitbeten kann im Konvent der Mönche", sagte er vor sich hin, "so will ich doch tun, 

was ich kann." Rasch streifte er das Mönchsgewand ab und stand da in seinem 

bunten Röckchen, in dem er als Gaukler umhergezogen war. Und während vom 

hohen Chor die Psalmgesänge herüberwehen, beginnt er mit Leib und Seele zu 

tanzen, vor- und rückwärts, links herum und rechts herum. Mal geht er auf seinen 

Händen durch die Kapelle, mal überschlägt er sich in der Luft und springt die 

kühnsten Tänze, um Gott zu loben. Wie lange auch das Chorgebet der Mönche 

dauert, er tanzt ununterbrochen, bis es ihm den Atem verschlägt und die Glieder 

ihren Dienst versagen. Ein Mönch war ihm aber gefolgt und hatte durch ein Fenster 

seine Tanzsprünge mitangesehen und heimlich den Abt geholt. Am anderen Tag 
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ließ dieser den Bruder zu sich rufen. Der Arme erschrak zutiefst und glaubte, er solle 

des verpassten Gebetes wegen gestraft werden. Also fiel er vor dem Abt nieder und 

sprach: "Ich weiß, Herr, dass hier meines Bleibens nicht ist. So will ich aus freien 

Stücken ausziehen und in Geduld die Unrast der Straße wieder ertragen." Doch der 

Abt neigte sich vor ihm, küsste ihn und bat ihn, für ihn und alle Mönche bei Gott 

einzustehen: "In deinem Tanze hast du Gott mit Leib und Seele geehrt. Uns aber 

möge er alle wohlfeilen Worte verzeihen, die über die Lippen kommen, ohne dass 

unser Herz sie sendet." 

Auch in einer gabenorientierten Gemeinde bildet die gottesdienstliche 

Versammlung die Mitte des Gemeindelebens. Kirche entsteht ausgehend von den 

Gaben an verschiedenen Orten, überall dort wo Christen im Namen Gottes leben 

und wirken. Die Rolle der Hauptamtlichen verändert sich: ihre Aufgabe ist 

Moderation und Begleitung, sowie Einladung an die Gemeindemitglieder, das 

Leben in der Gemeinde zu gestalten. 

Auch eine gabenorientierte Gemeinde hat ihre Vorgaben, nämlich die Elemente 

ihres Selbstvollzuges in der Feier der Liturgie, der Bildung von Gemeinschaft, der 

Verkündigung und der Caritas. Denn nur, wenn diese Elemente gegeben sind, ist 

die Vollgestalt kirchlicher Gemeinde gegeben. 

Wie die Gestalt unserer Seelsorgeeinheit in ein paar Jahren aussehen wird, lässt 

sich heute nicht sagen. Der Weg, den wir gehen, 

ist vergleichbar dem Weg, den das Volk Israel 

durch die Wüste gehen musste, um ins gelobte 

Land zu gelangen. Wichtig ist für uns unterwegs 

zu bleiben. Die Gemeindeversammlung war 

eine Etappe eines langen Weges. Wir sind 

derzeit in der Situation betend zu suchen und 

zu fragen und miteinander ins Gespräch zu 

kommen. So teilten wir uns nach dem Impuls in 

vier Kleingruppen ein, wo wir über folgende Fragen sprachen: 

• Was bedeutet es für mich, heute Christ zu sein? 

• Was ist meine Rolle in der Gemeinde? 

• Blickwechsel: Was muss sein? Was kann sein? Was dürfen wir lassen? 
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In den Kleingruppen wurde engagiert, zum Teil auch kontrovers diskutiert, dabei 

aber immer das Verbindende betont. Die Teilnehmerin einer Kleingruppe äußerte 

am Ende: „Das Beste, was mir von der Kirche seit langem geboten wurde, ist dieses 

Gespräch.“ 

Die Gemeindeversammlung klang mit einem gemeinsamen Mittagessen aus. 

Wie geht es weiter? 

• Die Projektgruppe trifft sich wieder am 19. Oktober um die Anregungen aus 
der Gemeindeversammlung und der Gemeindeumfrage weiter zu verfolgen. 

• In der Gemeindeumfrage wurde ein großes Interesse an 
Spiritualität/Glaubenskurs formuliert. Am Donnerstag, den 16.11. laden wir 
alle Interessierten um 19.30 Uhr zu einem Infoabend in das Gemeindehaus 
von St. Bernhard ein, um das Interesse zu konkretisieren. 

• Die Jahresplanung 2018 wird den Wunsch, nach einer größeren 
Vielgestaltung in der Liturgie berücksichtigen 

• Für Januar/Februar ist eine erneute Gemeindeversammlung geplant, um 
weiter über die Gestalt unseres Gemeindelebens im Gespräch zu bleiben. 

 

 
Gartenschau 
 

Auf eine nicht zu erwartende große Resonanz trafen die kirchlichen Angebote 
während der Gartenschau. Das betraf sowohl den Besuch der Gottesdienste, als 
auch der täglichen Andachten um 12 und um 16 Uhr und des dreimal in der Woche 
stattgefunden Talk im Garten. 

Am 3. September feiert die Arbeitsgemeinschaft christlicher Kirchen (ACK) zum 
Abschluss der Gartenschau und anlässlich des Tags der Schöpfung auf der 
Sparkassenbühne einen ökumenischen Gottesdienst. Das Leitwort des 
Gottesdienstes „So weit Himmel und Erde ist“, ist dem Psalm 148 entnommen und 

Eine Geschichte aus der Zeit der Wüstenväter berichtet von einer Kirchenver-
sammlung, zu der auch zwei Wüstenmönche kamen und die sich dort zu Wort 
meldeten. Niemand kannte diese beiden, und deshalb wurden gefragt, woher 
sie kämen und sich das Recht zu Rede nähmen. „Wir kommen aus der Wüste“, 
antworteten sie. „Wenn ihr aus der Wüste kommt, dann dürft ihr 
sprechen!“ Durch ihre Herkunft aus der Wüste waren beide legitimiert, in der 
Versammlung der gelehrten Theologen ihr Wort einzubringen, denn es war ein 
Wort aus der Wüste, gewachsen in der Stille, in Erfahrung und glaubender 
Erkenntnis. 
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ist das Motto des bundesweiten Ökumenischen Tags der Schöpfung 2017. 
Die Predigt wird Prälat Prof. Dr. Christian Rose, Reutlingen, halten. Musikalisch 
wirken mit: Der Posaunenchor der Christuskirche Pforzheim und der Frauenchor 
„Promusica“ aus Saarbrücken. 

In Baden-Württemberg wird der Tag der Schöpfung schon seit vielen Jahren 
gefeiert. Durch Papst Franziskus ist er zum weltweiten Gebetstag für die 
Bewahrung der Schöpfung erhoben worden, der gemeinsam mit den orthodoxen 
Christen und den anderen Mitgliedskirchen des Ökumenischen 
Rates begangen werden soll. 

Der Treffpunkt Kirche soll auch nach der Gartenschau im 
Kurpark verbleiben. Die evangelische, die katholische und die 
neuapostolische Kirche werden noch bis Ende des Jahres ein 
Konzept besprechen, in welcher Form der Platz zukünftig für 
gottesdienstliche Veranstaltungen genutzt wird. 

 

AK Asyl Dobel 

Der AK Asyl Dobel hat von Anfang an eine starke Gruppe Männer und Frauen, die 

sich um die Sprachförderung kümmern, für Erwachsene und Kinder. Schon bevor 

die offiziellen Sprachkurse anfingen, legten die Dobler los. Dafür wurden Räume 

gebraucht und auch die katholische Kirchengemeinde stellt seit März 2016 ihren 

Gemeinderaum zur Verfügung. Es wurde in Regal und Schrank Platz geschaffen für 

Schreibmaterial, Lernspiele und Bücher. Es wurden ein Tageslichtprojektor, ein 

Flip Chart und ein Whiteboard gespendet. So gut ausgestattet lernen die 

Flüchtlinge in Gruppen und Einzelunterricht die deutsche Sprache. Erst 

vornehmlich für den Alltag: Namen von Obst, Gemüse und Lebensmitteln, die 

Bezeichnungen der Körperteile, Alltagsgegenstände wie auch Küchengeräte, aber 

auch Sätze richtig zu formulieren, Termine telefonisch auszumachen. Auch einige 

Analphabeten konnten schon erfolgreich für die Sprachkurse des Landkreises 

vorbereitet werden. Viele unterschiedliche Erfahrungen wurden gemacht. 

Positive, wie auch weniger schöne.  Eine Erweiterung des eigenen Horizonts bringt 

die Arbeit mit den Flüchtlingen auf jeden Fall und eine andere Sichtweise und 

Dankbarkeit für die eigene Lebenssituation. 
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… im Rückblick 

 

Fronleichnam  

feierten wir wie jedes Jahr 
mit einer Eucharistiefeier und 
anschließender Prozession in 
St. Theresia Loffenau. 

 

 

 

 

 

 
                             

                                              

Besondere Gottesdienste 
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3.9., 10 Uhr: Ökumenischer Gottesdienst zum 
Tag der Schöpfung auf der Sparkassenbühne des 

Gartenschaugeländes 

 

Kinderkirche 

Zusammen mit den Kindern den Glauben miteinander 
entdecken und Gottesdienst erleben! 

Die nächsten Termine:  
 3.9.  
 8.10. 
 5.11. 
 3.12.     
jeweils um 10.45 Uhr im katholischen Gemeindehaus Bad 
Herrenalb. 

Herzlich eingeladen sind alle Kinder bis etwa zum Grundschulalter, mit oder ohne 
Eltern.  

 

10.9., 10.30 Uhr: Bergmesse auf der Teufelsmühle   
 

24.9., 10.00 Uhr: Eucharistiefeier zum Patrozinium St. Theresia, Loffenau 
 

21.10, 18.30 Uhr: Vorabendmesse zum Patrozinium St. Lukas, Dobel 
 

22.10., 10.45 Uhr: Eucharistiefeier mit Vorstellung der Firmbewerber  

für die Firmung 2018 

 

4./5.11.: An diesem Wochenende werden alle Gottesdienste als Segnungs-
gottesdienste gefeiert.  

In diesen Gottesdiensten erteilen wir den persönlichen 
Segen allen, die dies für sich wünschen 

- als Hilfe bei anstehenden Entscheidungen 
- vor neuen Lebensabschnitten 
- zur Bekräftigung ihres Glaubens 
- zur Gestaltung ihres Alltags 
- zur Stärkung in besonderen Situationen und Belastungen. 
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11.11., 18.30 Uhr in St. Lukas Dobel:  Gottesdienst zu 

 St. Martin mit anschließendem Martinsfeuer bei  

 Martinsgänse, Kinderpunsch und Glühwein 
 

 
 

3.12., 10.45 Uhr in St. Bernhard Bad Herrenalb: Gottesdienst unter 
Mitgestaltung des Männergesangsvereins Bad Herrenalb 
 

10.12., 10.45 Uhr in St. Bernhard Bad Herrenalb: Eucharistiefeier mit  

Vorstellung der Kommunionkinder 

 

Offenes Friedensgebet 
Jeden Freitag um 19 Uhr treffen sich St. Lukas 
(Dobel) Menschen, die angesichts der Kriege in 
dieser Welt, der Not der Flüchtlinge, der Gewalt, 
des Terrors und des Elends an die Kraft des Gebetes 
glauben und für den Frieden an unserem Ort, im 
Land und in der Welt beten.  
Das Gebet ist eine Möglichkeit, in der Ruhe zur Stille zu kommen, in die Lieder 
einzustimmen, um Frieden zu bitten und sich in der Gemeinschaft der Betenden 
durch Gottes Segen stärken zu lassen. 
 

 

 

 

Besuchsdienst 

13.9. um 19 Uhr im Gemeindehaus Bad Herrenalb. 
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Filme zu den Problemen und Nöten der Welt mit anschließender Diskussion, 
jeweils um 19 Uhr im Gemeindehaus Bad Herrenalb, Dobler Str. 41/1. 

 

Die Lebensgeschichte eines Bankers und Unternehmensberaters erfährt auf dem 
Höhepunkt seiner Karriere eine überraschende Wendung: Die Hinwendung zu neuen 
Lebenswerten wie Freundschaft und Gelassenheit. Der Film liefert Impulse, eigene Ideale 
zu überdenken. "Dieses goldene Kalb hat mich angelächelt und ich hab es angehimmelt". 
Mit diesem Satz beschreibt Rudolf Wötzel seine damalige Lebenseinstellung und bringt sie 
damit in biblische Zusammenhänge. Vor dem Hintergrund des ersten Gebotes - "Du sollst 
keine anderen Götter neben mir haben" - rekurriert die Folge auf die ursprüngliche 
Bedeutung des Dekalogs, die auf Bewahrung der Freiheit auch in einem Land zielt, "in dem 
Milch und Honig fließen".  
 

Einen Menschen töten, um andere Menschen zu retten - damit muss Winrich Granitzka als 
Leitender Polizeidirektor am Kölner Präsidium klarkommen. Bankraub, Entführung, 
Geiselnahme - seine Einsatzbefehle entscheiden über Leben und Tod. Ein Notruf geht ein. 
Der Krisenstab kommt zusammen. Granitzka hat zu entscheiden, als bei der letzten großen 
Geiselnahme in seinem Revier drei unschuldige Menschen in der Aachener 
Landeszentralbank festgehalten werden. 50 Stunden, in denen alle Beteiligten um ihr 
Leben bangen. "Du sollst nicht töten" - dieses biblische Gebot hat der gläubige Katholik 
stets vor Augen. Doch wie immer sein Befehl in der letzten, der entscheidenden Nacht 
lautet: Dies kann den Tod eines oder sogar mehrerer Menschen bedeuten. Wenn er aber 
nichts tut, riskiert er in jedem Fall das Leben der unschuldigen Opfer. Gibt es einen 
verantwortbaren Ausweg? Gibt es das Recht, gar die Pflicht zu töten, um andere Leben zu 
retten?  
 

Der Film bietet einen umfangreichen Einblick in das im Volksmund auch "Zappelphilipp-
Syndrom" genannte Krankheitsbild, das heute allgemein als Aufmerksamkeits-Defizit-
Hyperaktivitäts-Störung (ADHS) beschrieben wird und derzeit hohes öffentliches Interesse 
findet. Kinder und Jugendliche mit diesem Krankheitsbild fallen überall aus dem Rahmen, 
nicht nur in der Schule, sondern meist auch im häuslichen Milieu und im sozialen Umfeld. 
Meist störend bereiten sie Eltern, Erziehern, ihrer Umwelt und sich selbst erhebliche 
Schwierigkeiten. Der Film gibt Hinweise, an welchen Merkmalen und Verhaltensweisen das 
Krankheitsbild erkannt werden kann. 

 Kurzfilm in der Diskussion  

Die zehn Gebote – Lizenz zum Töten       ➢ Donnerstag, 12.10. 

ADHS - Hilfe für den Zappelphilipp          ➢ Donnerstag, 23.11. 

Die zehn Gebote - The Banker‘s Blues          ➢ Donnerstag, 28.9. 
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Firmvorbereitung 

20.9., 18 Uhr: Informationsabend für die Interessenten aus Bad Herrenalb und Dobel 
im Gemeindehaus St. Bernhard Bad Herrenalb 

21.9., 18 Uhr: Informationsabend für die Interessenten aus Loffenau im Gemeindesaal 
St. Theresia Loffenau 

26.9., 19.30 Uhr Elternabend im Gemeindehaus St. Bernhard Bad Herrenalb 

21./22.10.: 1. Seminar (Samstag 10 bis ca. 15 Uhr und Sonntag Gottesdienst um 10.45 Uhr) 

25./26.11.: 2. Seminar (Samstag 10 bis ca. 15 Uhr und Sonntag Gottesdienst um10.45 Uhr) 

 

Kamingespräche – eine Diskussionsrunde zu literarischen, politischen und 

religiösen Themen 
Donnerstag, 21.9., 19 Uhr im Gemeindehaus Bad Herrenalb 
Thema dieses Abends ist die Novelle San Manuel Bueno, Märtyrer von Miquel de 
Unamuno. 

 
      

        Einladung der Geburtstagsjubilare 
       aus Bad Herrenalb und Dobel ab 70 Jahre, 
        die im II. Halbjahr ihren Geburtstag feiern. 

5. Oktober um 14.30 Uhr Dankgottesdienst in St. Bernhard Bad Herrenalb, 
anschließend Treffen bei Kaffee und Kuchen im Gemeindehaus.  

 
Mitarbeiterfest – ein Dankeschön an alle, die durch ihr aktives 

Mittun unser Gemeindeleben getragen und bereichert haben. 
Samstag, 28.10. um 17 Uhr Eucharistiefeier in St. Bernhard Bad 
Herrenalb, anschließend gemeinsames Essen im Gemeindehaus. 

 
Elternabend für die Erstkommunion 2018 

6.11. um 20 Uhr im Gemeindesaal St. Theresia, Loffenau für die 
Eltern aus Loffenau 
7.11. um 20 Uhr im Gemeindehaus St. Bernhard, Bad Herrenalb für die Eltern aus 
Bad Herrenalb und Dobel. 

 

Öffentliche Sitzungen des Kirchengemeinderates 
19.09., 14.10., 14.11. und 12.12. jeweils um 19.30 Uhr im Gemeindehaus Bad 
Herrenalb. 
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Sternsinger 
Die Gesamtsumme der diesjährigen Sternsinger-Aktion in unserer 
Seelsorgeeinheit betrug 6.402,83 Euro. Davon gingen 2.869,90 € nach Kabwe in 
Sambia. Von dort erhielten wir folgendes Dankschreiben: 
 

 

 
Liebe Sternsinger, 
 

herzliche Grüße aus Kabwe, Makululu, Sambia. Ich möchte Euch meinen herzlichen 
Dank sagen für die Unterstützung von 2.869,90 Euro, die bestimmt ist für die Kinder 
von Kabwe, Makululu. 
 

Makululu ist das größte und ärmste Armenviertel im südlichen Afrika mit 80.000 
Einwohnern. In dem Viertel leben ungefähr 30.000 Kinder, mehr als 5000 von ihnen 
sind Waisen. Tausende der Kinder gehen nicht zur Schule weil ihre Eltern bzw. ihre 
Erziehungsberechtigten es sich nicht leisten können, die Schulgebühren zu 
bezahlen. Viele Kinder haben nur eine ärmliche Mahlzeit am Tag, manchmal haben 
sie gar nichts zu essen. Einige Kinder gehen durch die Straßen von Kabwe, wo sie 
Plastikflaschen einsammeln, die sie dann verkaufen, um sich etwas zu essen zu 
kaufen. Andere verkaufen Kleinigkeiten, wie Erdnüsse oder Plastiktaschen, um Geld 
zu haben für Essen. Einige von ihnen bleiben auf den Straßen, kehren nicht mehr 
nach Hause zurück und übernachten in der Stadt unter Bäumen, wobei sie sich mit 
Pappe zudecken. Andere Kinder beginnen Chemikalien (Klebstoffe, Benzin …) zu 
schnüffeln, zu trinken oder zu rauchen.  
Die Salesianer Don Boscos versuchen mit Eurer Hilfe einigen dieser Kinder zu helfen, 
indem sie ihnen eine kostenfreie Schulbildung in unserer Don-Bosco-Makululu-
Schule anbieten und sie ein paar Mal in der Woche mit Essen versorgen. Unsere 
Schule wird von mehr als 350 Kindern besucht, die niemals zuvor zur Schule gingen 
oder die die Schule schon vor langer Zeit abbrachen. 
Letzten Monat haben wir mit einem Kinderheim begonnen, wo einige Waisen, die 
als Straßenkinder lebten, ein Zuhause finden. 
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Das Geld, das ihr gesammelt und uns 
gesendet habt, werden wir für den Betrieb 
der Schule und des Kinderheimes 
verwenden. Wir möchten einige 
Gerätschaften und Möbelstücke für das 
Kinderheim kaufen; wir werden Essen und 
Kleider für die Kinder besorgen und einige 
Unterrichtsmaterialien, die wir für die 
Schule benötigen.  
 

Wir Salesianer Don Boscos und die Kinder von 
Makululu sind sehr dankbar für Eure guten 
Herzen und die Sorge und Liebe, die Ihr für arme 
und verlassene Kinder zeigt. 
 

Möge Gott Euch segnen 
 

Fr. Michael Wzietek 

 

Der Dank geht vor allem an die 
Sternsinger und ihre Begleiterinnen! 

 

 
Sonntag der Weltmission 2017 am 22. Oktober 
 
„Du führst mich hinaus ins Weite“ (Psalm 18) 
Mehr als 100 päpstliche Missionswerke sammeln am Sonntag der Weltmission auf 
allen Kontinenten für die soziale und pastorale Arbeit der Kirche in den 1100 
ärmsten Diözesen der Welt. In Deutschland findet die Kollekte in diesem Jahr am 
Sonntag, den 22. Oktober 2017, statt. Im Mittelpunkt steht jedes Jahr ein Land mit 
einem bestimmten Schwerpunkt: In diesem Jahr ist das Burkina Faso und die 
Situation der Mädchen und Frauen dort. 
 
Burkina Faso 
 

Die Menschen in Burkina Faso haben ihrem Land den Namen „Land der aufrechten 
Menschen“ gegeben. Sie sind stolz auf ihre friedliche Revolution und ihre 
politische Tradition, auf das gute Miteinander von Christen und Muslimen, auf die 
ethnische Vielfalt.  
Doch Burkina Faso ist auch eines der ärmsten Länder der Welt. Ein Großteil der 
Bevölkerung lebt von der Landwirtschaft. Klimaveränderungen und Dürreperioden 
treffen besonders die in der Sahelzone liegenden Landesteile hart. Bleibt der 
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spärliche Regen aus oder fällt er zur falschen Zeit, müssen die Menschen hungern. 
Mangels alternativer Einkommensquellen versuchen viele ihr Glück bei der 
Goldsuche. Perspektivlosigkeit wird zum Nährboden für islamistische Terrorzellen. 
Vor allem für Mädchen und Frauen ist der Alltag hart. Sie stehen im Mittelpunkt 
der diesjährigen missio-Aktion. Jahr für Jahr werden in Burkina Faso tausende 
Mädchen zwangsverheiratet, manche schon im Alter von 11 oder 12 Jahren. 
Traditionen wie Hexenverfolgung oder Genitalverstümmelung sind trotz 

gesetzlichen Verbots weit verbreitet. 
Die Müttersterblichkeit ist eine der 
höchsten der Welt.  
Die Kirche sieht nicht tatenlos zu. 
Bildungsinitiativen, Schutzprogramme, 
Hilfe zur Selbsthilfe - Mädchen und 
Frauen sollen Verantwortung für ihr 
Leben übernehmen dürfen. „Du führst 

mich hinaus ins Weite“ lautet deshalb das biblische Leitwort des Sonntags der 
Weltmission 2017. Es drückt aus, was Menschen mit Gott erleben: Gott eröffnet 
dem Leben Chancen, wo alles aussichtslos scheint, er schenkt dem Leben Weite. 
 

 
Gemeindebrief 
 
Wir suchen dringend Gemeindemitglieder, die 
4 Mal im Jahr den Pfarrbrief austragen und 
zwar für folgende Bezirke: 
 
Bad Herrenalb: Bernbacher Straße, 
Blockhausweg, Kirchenweg, Klötzweg, 
Neufeldweg, Schaiblesweg, Ziegelacker, 
Ettlinger Straße, Akademieweg, Unter den Felsen, Kurpromenade, Albtalweg, 
Am Wurstberg, Weg zur Schanz, Gaistalstraße ab 83 aufsteigend, Dobler Straße, 
Flachsteichweg, Graf-Berthold-Straße, Hermann-Weisse-Weg, Peter-Beuscher-
Weg, Dobeltal, Im Wiesengrund, Bleichweg, Lindenweg. 
 
Dobel: Hardtweg, Im Burkhardsfeld, Im Lehmannsfeld, Obere Hardt, Eyachmühle, 
Lehensägmühle, Eschbachstr., Königstr., Obere Bergstr., Schwabhausenstr., Neue 
Äcker, Wildbader Straße. 
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Außerdem suchen wir: 

Paten für den Pfarrgarten in Loffenau 

Seit die Außenanlage der Kirche St. Theresia im Jahr 2006 saniert wurde, wird der 

„Pfarrgarten“ mehrfach im Jahr durch Gemeindemitglieder gepflegt. Jedes Jahr ist 

es eine Freude die schön gestaltete Anlage anzusehen. Allerdings ist dies eben nur 

möglich wenn die Anlage regelmäßig gepflegt wird. Einige der treuen und fleißigen 

Helferinnen und Helfer, die die Pflege über Jahre mitbegleitet haben, können dies 

nun aus Altersgründen (o.ä.) nicht mehr, sind weggezogen oder beruflich stärker 

beansprucht, so dass weniger Zeit für Arbeiten im Pfarrgarten bleibt. 

Damit die Anlage auch weiterhin schön 

bleibt und anderen Menschen Freude 

bereitet suchen wir Paten für den 

Pfarrgarten. Wer Lust hat im Pfarrgarten 

mitzuwirken und ab und an eine Stunde 

aufbringen kann ist herzlich eingeladen! 

Für weitere Informationen melden Sie sich 

bitte telefonisch bei Frau Schweikart, Tel. 

3796 oder Herr Kaul, Tel. 527877.  

 
Für die Pflege der Außenanlage (u.a. Rasenmähen, Rückschnitt von 

Pflanzen, Vorplätze und Gehweg sauber halten)  
sowie den Winterdienst in St. Theresia Loffenau suchen wir  

 

einen(e) Mitarbeiter(in). 
 

Die Arbeitszeit beträgt 1 WoStd.  
Die Vergütung erfolgt nach EG 2 der AVO-DRS.  

Der Winterdienst wird nach erforderlichem Bedarf abgerechnet. 
 

Bitte melden Sie sich bei Interesse im 
 Kath. Pfarramt, Dobler Straße 41, 76332 Bad Herrenalb 

oder per eMail: stbernhard.badherrenalb@drs.de 
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Getauft wurden: 

Finn und Paul Mann, Bad Herrenalb 

Jamie Elias, Jimmi Taylor und  

Sam Gorden Künzle, Dobel 

Luna Sophie Engelhardt, Loffenau 

Mila Sofia Kugele, Loffenau 

Eva Nicole Simon, Bad Herrenalb 

 
Den Bund der Ehe schlossen: 

Marco Seeger und Carmen Bianca Gelbarth, Loffenau 

 

 
Verstorben sind: 

Christa Kniehl geb. Eberle, Bad Herrenalb 

Rosa Reuter geb. Koch, Bad Herrenalb 

Luciano Antonio Manfroi, Bad Herrenalb 

Arkadiy Ivanovic Beresnev, Bad Herrenalb 

Susanne Bichun-Mai geb. Bichun, Bad Herrenalb 

Josef Schaf, Dobel 

Freud und Leid 
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Impressum 

Redaktion: Anton Stadlmeier und Angelika Weber 
V.i.S.d.P.: Pfarrer Andreas Simon 

 

Bildnachweis 

Seite 4 + 6: Patrick Kircher  |  Seite 9: Michaela Künstel  |  Seite 11: Sarah Frank, 
Pfarrbriefservice.de  |  Seite 13:  Birgit Seuffert, Pfarrriefservice.de  |  Seite 17: 
Michael Kaul  |  Seite 18: Pfarrbriefservice.de 
 

Der nächste Gemeindebrief 
erscheint zum Advent, Redaktionsschluss ist der 15.11.2017! 

 

 

 

 

Kath. Pfarramt, Dobler Str. 41, 76332 Bad Herrenalb 
 

Andreas Simon, Pfarrer - Angelika Weber, Sekretärin,  07083 52100  
eMail: stbernhard.badherrenalb@drs.de  |  www.se-badherrenalb.drs.de 

 
Öffnungszeiten:  Montag + Donnerstag:   9 – 12 Uhr und 14 – 16 Uhr 

                 Dienstag:                         9 – 12 Uhr 
 

Gemeindereferentin:  Petra Leichtle,  07083 52103 im Gemeindehaus 
 

Diakon:  Anton Stadlmeier,  07083 52102 Gemeindehaus, Dobler Str. 41/1  
               oder   0157 51409496, anton-stadlmeier@t-online.de 
____________________________________________________________________________ 

  Bankverbindung der Kirchengemeinde bei der Sparkasse Pforzheim-Calw: 
      IBAN: DE57 6665 0085 0004 0027 50 -  Swift-BIC: PZHSDE66650085 

mailto:stbernhard.badherrenalb@drs.de
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Lass mich langsamer gehen 
 
Lass mich langsamer gehen, Gott. 
Entlaste das eilige Schlagen meines Herzens 
durch das Stille werden meiner Seele. 
Lass meine hastigen Schritte stetiger werden 
mit dem Blick auf die Weite der Ewigkeit. 
Gib mir inmitten der Verwirrung des Tages 
die Ruhe der ewigen Berge. 
Löse die Anspannung meiner Nerven und Muskeln 
durch die sanfte Musik der singenden Wasser, 
die in meiner Erinnerung lebendig sind. 
Lass mich die Zauberkraft des Schlafes erkennen,  
die mich erneuert. 
 
Lehre mich die Kunst des freien Augenblicks. 
Lass mich langsamer gehen, 
um eine Blume zu sehen, 
ein paar Worte mit einem Freund zu wechseln, 
einen Hund zu streicheln, 
ein paar Zeilen in einem Buch zu lesen. 
 
Lass mich langsamer gehen, Gott, 
und gib mir den Wunsch,  
meine Wurzeln tief in den ewigen Grund zu senken,  
damit ich emporwachse zu meiner wahren Bestimmung.  
 
                                                                           aus Südafrika 


